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Von

gab

Schulwiinfchc.
pädagogiicher Seite wird öer „Deutschen Reichs-

nz" geschrieben:
ist eigentlich merkwürdig, daß m unserer so
vorwärtsstrebenden Zeit, in der Wissenschaft,

Verkehrswesen und jeder Zweig der Kultur all-
neue Üb rraschungen bringen, gerade die Ent-
unseres Schulwesens verhältnismäßig recht langsam

b geht. Man sollte meinen, die neuen Anforderungen,
den ins Leben tretenden Menschen fortgesetzt gestellt

verlangten gebieterisch eine entsprechende Vor¬
in der Sckule, d. h. einen Bruch mit alten

men. die nicht mehr genügen. Sehen wir uns
an, was in den letzten Jahrzehnten auf dem Gebiete
~ ‘"-treform geleistet ist, so sehen mir gewiß Fort-

aber das allgemeine Gepräge ist doch das alte ge-
Vor zwanzig Jahren , als Kaiser Wilhelm ll.

zur Regiemng gekommen war . fand im Schlosse
in eine Konferenz statt, von der man eine große

unseres Unterrichtswesens im modernen Sinne
We.m man die Berichte über die Tagung liest,

der Bund für Schulreform in Berlin abgehallen
fühlt man sich beinahe veranlaßt zu fragen, ob wir

heut noch l890 schreiben, denn es sind größtenteils
dieselben alten Wünsche, die dort ausgesprochen

E,-jjr Und trotzdem ist allgeme.n bekannt, daß die Zeit
der Schule nicht spurlos vorübergegangen ist
Wie schwierig das Problem in der Praxis sich ge-
", davon bekommt man einen Begriff, wenn man 5;e

ge in Elberfeld betrachtet. Dort hat ein Schulrat.
Schumann, in der Erkenntnis , daß trotz anerkannter

.ler Tüchtigkeit und sorgsamster Arbeit der Lehrer-
nur vierzig Prozent der Volksschüler die Schule

ch bis zur ersten Klasse absolvieren, ein neues System
Schuldeputation und Stadtoerordneten-

_ von Elberfeld gaben ihre Zustimmung, und
die staatliche Aufsichtsbehörde ebenfalls ihre

3 zu den wesentlichsten Punkten . Es handelt
chlich um die genauere Festsetzung des Acht¬
es und um die Errichtung von Sonderklassen
begabte , um weitere Betonung der Schul¬

des Turnwesens, bauswirtschaftlrchen Unter-a. m.
Ter Bund für Schulreform, der bereits erwähnt

* Weint sich mehr dem höheren Schnlivesen
en. Professor Neumann aus Leipzig betont die
gen des praktischen Lebens und die ästhetischen

Ideale . Er sieht einen Hauptfehler
8 die Kinder zu jung zur schule kommen und

äu mng verlassen. Amtsgerichtsrat Löhne
Er die Fürsorge und Vorniundschaflserziehung.

^rn wünscht ein besonderes Institut zur
^ der Begabung der Kinder. Professor Wetetamp

isif lonn  ° er  Prüfungsordnungen , die zur Zeit,
gelehrt hat, der Entwicklung feindlicher

Lehrpläne. Dr . Weygandt betont
-wigkeit daß dem Arzt in der Schule noch mehr

^ emgeraumt werde.
die i!n ,^ beioegen sich, wie man sieht, in der

s ergentlich schon stetig verfolgt worden
aeickek-»?"^ ^ er Ä,u ^ngsam . Am wenigsten ist
^ntrix , ÖQSL Verechtigungsweien. das ncüur-

Bereckn̂ " ^ maßgebend beeinflußt, zu reformieren.
de?alN,u ^ »um Einiähngenüienst, die Primäre,fe

del uns Bedingungen zu ganz be-
." es^ u baduen und es ist oft nicht enizusehen,
Mr d̂ Kb. " und nicht anders . Im Prüfungs-
•ie« Izf 9,  dre sogenannte Maturität ist meies
- aber es i roQt tn  anertuuul moaeruem
' 1 es  Ut noch nicht genug.

politische Kunäschau.
tit den, 0 euts«k«s ikteick.
'S amtsaer̂ ^ -T ^« Eine Reihe von Änderungen
'Ustellunqs- Zerfahren und für das gericht»

Die sachsî - 2 Kastenwesen in Zivilprozessen tn
-f Betr§ e Zs fiÄ‘ t9l eüJ >er  Amtsgerichte erhöht
W auch st, "^ 000 Mark ; Feriensachen müssen auf
^ 'N!pruchLfris? b" Gerichtsferien verhandelt werden,
eine e Ä Versäumnisurteile beträgt nur
und erfolg .nT ? ustellungsverfahren wird verern-

oon Amts 'Ädr durch Gerichtsvollzieher,
bas - ®e-n Gerichtsvollziehern brecht

ebezirke .^ ungsoerfayren überlassen. Gerichts-ru gerinaem lAe-ckätlZumsange

bisher

und
- von

noch
ieiu*e““ mHIUn9öoerTQi}len  überlassen. Gencyis-

äuiQmmenqeleot %■ ^ringem Geichäftsumfange
1 werden ^Pmck̂ 7^ ,^ ^ ,bgebühren und Porto-
s auch vor sowohl von Gerichtstis  auch von den R L° 9° iowohl von Gericht

Die Kabinen- jf" VeMsanwalten erhoben.
der «nmitielWo 1®? l3‘ ^ uli 1889, wonach in

B ^ei >7„amtes Staatsbeamte zur Übernahme
»En ist, in jedem eine fortlaufende Vergütung
obutrallnstanzen bednä d» ausdrücklichen Genehmigung

August!^ ° ? arf. ist durch die Königliche Oroer
»vrden die c?^ 1- ®f?Oe«tibert worden, datz die

Fällen die^ Eigung erhalten haben, m
wg den Prnnin^ ^ L und den Widerruf der
'.üier und der ' m» ^^ rden zu übertragen . Der

neuerdinnü Eer des Innern haben in
onias von der ihnen beigeleLten

Delegattonsbefugnis tm Bereiche der allgemeinen xrer»
waltung dahin Gebrauch gemacht, daß sie die Ober¬
präsidenten und die Regierungspräsidenten ermächtigt
haben, die Genehmigung zur Übernahme von Nebenämtern
in allen den F-illen selbständig auszusprechen, wo es sich
lediglich um einen Personenwechsel im Hauptamt « handelt,
ohne daß die sachlichen Voraussetzungen und Bedingungen,
unter denen die nebenamtliche Tätigkeit bereits genehmigt
war , eine Änderung erfahren. In allen anderen Fällen
ist nach wie vor zur Übernahme von Nebenämtern und
Nebenbeschäftigungen vorgängig die ministerielle Ge¬
nehmigung einzuholen.

+ Verschiedene Abgeordnete, darunter Dr . Görcke von
den Nationalliberalen und Nacken vom Zentrum , hatten
im Reichstage bei der Beratung des Etats des Aus¬
wärtigen Amtes dem Wumche Ausdruck gegeben, aus
eigener Anschauung Sic Verhältnisse in Kiautschou
kennen zu lernen. Daraufhin sind an die genannten
beiden Herren vom Reichsmarineamt Einladungen er¬
gangen, als Gäste des Reichsmarineamts im Herbst eine
Reise nach Kiautschou zu unternehmen. Auf dem Rück»
wege sollen dann die Betriebe in Port Arlhur , Hongkong
und Batavia besichtigt werden. Beiden Herren wird ein
Marineattachs zugeteilt werden.

+ Der ' band der Unterbeamten des Deutschen
Reichs hatte eine Petition an den Reichstag gerichtet, in
der er darum bat, daß die Titel „Diener " und . Bote'
als Amtsbezeichnung künftig in Wegfall kommen möchten,
und daß me Unterbeamten, von denen noch ein grober
Ten auf Kündigung angestellt sei, sämtlich, wie die höheren
und mittleren Beamten, auf Lebenszeit angestellt würden.
Die Petitlonskommission des Reichstages will die Petition
um Anstellung der Unterbeamten auf Lebenszeit dem
Rerchskanzler als Material überweisen, dagegen empfahl
sie, über das Gesuch um Abänderung der Amtsbezeichnung
sur Unterbeamte zur Tagesordnung überzugehen.

* Das Frauenstudinm an den preußischen Uni¬
versitäten hat wiederum eine erhebliche Zunahme auf»
zuweilen. Nach einer Zusammenstellung vom Geheimerk
Oberregierungsrat Tilmann studierten im Wintersemester
1909/10 2324 Frauen gegen 1680 im Wintersemester
1908/09: es ist mithin ein Zugang von 644 studierenden
Frauen zu verzeichnen. Von den vier Fakultäten ist
naturgemäß die philosophische am Frauenstudium am
stärksten beteiligt, weil dort überwiegend die Frauen mft
Lehrerinnenbildung studieren, welche die Oberlehrerin»
prüfung abzulegen beabsichtigen. Ihre Zaht belief sich
auf 2004 gegen 1458 im Jabre vorher.

+ Unter dem Vorsitz oes Staatssekretärs Dernburg
fanden Verhandlungen zwi chen dem Reickskolomalamt
und der Deutschen Kolomaigeiellschast für Südwestafrika
statt, um die wegen der Tiamantengewinnung ent¬
standenen Memungsverichieoenheiten zu beseitigen. Man
gelangte bisher noch nicht über Besprechungen allgemeiner
Natur hinaus , tn denen jedoch die Richtlinien für weitere
Verhandlungen festgelegt wurden. Soviel ließen die Er¬
örterungen jedenfalls erkennen, daß beide Teile von dem
Bestteben und dem Wunsche beherrscht find, zu einer
Einigung zu gelangen.

+ Wie aus Washington gemeldet wird , empfing der'
deutsche Botschafter Graf Bernstorff eine Abordnung
deutsch-amerikanischer Schützen, die ihm eine für Kaiser
Wilhelm beftimmte Adresse überreichte, in der es u. a.
heißt: Der Nationale Schützenbundder Vereinigten Staaten
von Amerika steht im Begriff, vom 29. Mai bis 6.Juni 1910
sein sechstes deutsch-nationales Bundes -Schützenfest in
Umon Hill, N. I ., abzuhalten. Der Nationale Schüien-
bund der Vereinigten Staaken ist sich der regen Teilnahme
wohl bewußt, die Ew. Majestät bei so vielen Gelegenheiten
den Bestrebungen unserer und ähnlicher Bereinigungen,
als Vorposten deutscher Kullur zu dienen, gezeigt haben.
Aus diesem Grunde tritt der Bund an Ew. Majestät mit
der Bitte heran, ihn durch irgend ein Zeichen der Huld
be> dieser Gelegenheit auszuzeichnen. Ew . Majestät mögen
versichert sein, daß diese Bitte einzig und allein dem
Wunsche emspringt, unsere deutschen Besttebungen zu
kräftigen und zu stützen, die in dem Endpuntte gipfeln,
mit unseren schwachen Kräften an der Förderung der
immer engeren Freundschaft zwischen unserem teuren
Vateriande und unserer neuen Heimat behilflich zu sein.

Okrerrelcsi-Ungarn.
X Nachdem die russische Regierung sich vor der Öffent¬

lichkeit über den neuen österreichisch-russischen Ausgleich
ausgesprochen hat, geschieht es auch von österreichischer
Seile . In einem Wiener halbamtlichen Communiyue wird
festgestellt, daß bei den zwischen Rußland und Österreich
geführten diplomatischen Verhandlungen weder von seiten
Österreich-Ungarns noch seitens Rußlands je die Absicht
bestanden hat. zu einem förmlichen Abkommen zu ge¬
langen. Den Gegenstand und Zweck der Unterhandlungen
bildete ausschließlich die Frage der Wiederaufnahme
normaler diplomatischer Beziehungen zwischen den beiden
Mächten, durch die es ermöglicht wird, jederzeit in einen
freundschaftlichenGedankenaustausch einzutreten.

X Der ungarische Reichstag ist mit einer Thronrede
geschloffen worden. Darin wird erkiäri, daß die Tätigkeit
des Reichsiags nach vierjähriger Dauer sowie das not¬
wendige harmonische Zujammenwirken der oerfaffimgs-
niäßigen Faktoren ins Stocken aeraten sei. In dieser für

das Land schädlichen Page sei beschlossen worden, den
Reichstag vor Ablauf seines Mandates aufzulösen. Die
Thronrede gibt der Hoffnung Ausdruck, daß das Einver-
stänönis und das gegenseitige Vertrauen zwischen dem
König und der Nation den ungestörten Gang des ver¬
fassungsmäßigen Lebens sichern werde. — Gegen den
Urheber des Angriffs auf den Ministerpräsidentenund
den Ackerbauminister im Abgeordnetenhause ist von der
Polizei die strafgerichtliche Voruntersuchung eingeleitetworden.

6 ro 8brftannicn.
x Ministerpräsident Asquith hat jetzt im Unterhause di«

Resotutionen zur Reforn, des Oberhauses eingedracht.
Sie lauten im wesentlichen:
. . l - Es ist rötlich, daß daS Oberhaus durch Gesetz
für unfähig erklärt wird, das Budget abzulehnen
oder mit Zusätzen zu versehen. 2. Es ist rätlich. die
Befugnisse des Oberhauses bezüglich anderer Vorlagen so
zu beschranken daß jede Vorlage auch ohne Zustimmung
der Lords Gesetz wird, dl« m drei aufeinander folgenden
Sessionen un Unterhause angenommen und dem Ober»
Hause wenigstens einen Monat vor Sessionsschluß zugesandt
worden ist. 3. Es ist rätlich, die Dauer eines Parlamentsaus fünf Jahre zu beschränken.

Ferner war ein bemerkenswerter Vorgang im Unter»
Hause eme Anfrage des Abgeordneten Byler, ob zwischen
Frankreich und England irgend ein Vertrag oder ein
Abkommen Mtlttartscher oder maritimer Natur bestehe

dle französische Flotte verpflichtet sei. den
brttlscken Handel, der nach dem Mittelmeere geht, und den
Suezkanal benutzt, gegen jedwede Gefahr in jeder Hinsicht
zu Wutzen und wodurch im Falle eines Konflikts die
Aolute Herrschaft der englischen und der ftanzösischen
Flagge tm Mittelmeer gesichert sei. Premierminister
Asqmth erwiderte, ein Vertrag oder ein Abkommen diel«
Art bestehe zwische: Eng'anü und Frankreich nichts

Italien.
X Gerade in dem Augenblick, da der deutsche Reich«,

ranzler in Rom eingetroffen ist. um mft den dortigen
politischen Spitzen Fühlung zu nehmen, ist eS zu einer
Reglerungskrifis gekommen. Der Ministerpräsident
Sonnmo erklärte in der Deputtertrnkammer, daß das
Kabinett seine Entlastung gegeben habe. Der Mcktritt
des Kabinetts ist dadurch veranlaßt, daß es diesem un-
möglich scheinen mußte, die SchiffahrtSvorlage des Marine-
mmisters Bettolo durchzubringen, gegen welche die
Giolittianer. die demokratische und die äußerste Linke sich
verschworen hatten. Die Krisis dürste sich recht lang»
wierig gestalren. Jedenfalls auch befindet sich der deutsche
Reichskanzler in einer sonderbaren Verlegenheit, da er
sich bei seinem Besuche einer Regierung gegenüber sieht,
die keme mehr ist.

CttriKi.
• * -Dem gegenwärtigen Besuch des Zaren Ferdinand
m Konstanttnopet wird sowohl auf türkischer als auch
bulgarischer Seite großes Gewicht beigelegt. Das bul»
garische Regierungsorgan Preproretz schreibt, der Besuch
bezwecke die Losung aller Fragen, die der Herstellung

Verhältnisses zwischen der Türkei
Wege stehen, so der Grenzfrage, der

»rage der Anschlußbahn Kumanowo—Küstendil und des
neuen Handelsvertrages. Die bulgarische Regierung er»
warte von dem Besuche Resultate, die geeignet seien, die
Bande der dauernden freundschaftlichen Nachbarschaft fester
zu knüpfen. — Der Sultan verlieh dem Zaren den
Ehanedaliwrden. Zar Ferdmand dem Sultan die Kette desAlexanderordens.

In - und HusUnd*

□üfh^ hir rh“ rDe' D das die ersten weiblichen Mit»
gueder der diesigen Siaötoerordnetenversammlung.

22i  f^ r4- Hier wurde ein unter dem Namen
verhafte"" ^ bekannter Belgier van Deoaelle wegen Spionage
R -i^ tcrsburg . 22. März . Zum neuen Präsidenten bet
0terotfu Uma roUtbe öer  Führer der Oktobristen. Gutichkow!

^ er  König drückte dem Minister-
prastdenten und dem Ackerbauministeraus Anlaß der im
-abgeordnetenhause gegen die unternommenen tätlichen An.
arme seine innigste Teilnahme aus . Die schuldigen Ab-
geordneten haben für ihr ungebührliches Benedmen um Ver-zelyung gebeten.
hn* An 'hington, 22. März. Die Kommission für Pensionen

a e *¥ * anzunehmen, durch die Rooseveli
des Heeres und der Aiarine mit einen, läorlichen

gesetzt' werden"foll.0000 auf öie Sifte öa  Pensionierten

Rof- und Pcrfonalnadirfcbten.
h.Ü u”?--?2;. 0- Ar dem Geburtstage Kaiser Wilhelms 1,
?egab sich das Katservaar tn das Mausoleum tm Ebarlotten»
burger Schloßpark, um dort einen Lordeerkranz nieder»zutegen.



kommandierende General des 9. Armeekorps. Sehr,
von Vtetinghosf »Scheel . Hai wegen etiies Halsleidens,
das ihn ru einem längeren Aufenthalt an der Riviera
,wan ». lernen Abschied eingeretcht. General Viettngboff führt
das ArmeeKirps seit dem 21. Mai 1907.

' Das badische Großderzogspaar feiert am 20. Sep-
tember seine silberne Hochzeit, wozu das Kaiservaar und
verschiedene Fürstlichkeiten in Karlsruhe erwartet werden.

' König Eduard von England ist. wie aus BiarritzSemeldet wird,von seiner jüngsten Erkrankung völlig wieder-ergeftellt.
' Bum chinesischen Gesandten in Berlin, als Nachfolger

des Generals Bin chang. ist Liang Cheng ernannt worden.
' Der frühere türkische Großwesir Hilmr - Pascha ist m

Berlin etngetroffen. _
Decr und (Marine.

# Disziplinwidrigkeiten aus einem englischen Kriegsschiff.
MS daS Linienschiff„Jrresisiidle". so wird aus London ge¬
meldet. am 12. März Portland anlies, wurden alle Visier-
Vorrichtungen der Geschütze böswillig über Bord geworsen.
Die Täter sind unbekannt, doch werden drei Mann der Be-
satzung in Gewahrsam gehalten. Der „Jrresistible" ist nach
Vantrv ^ -ry tu See gegangen. Die Unteriuchuus der An-
»elegenh. . ist in vollem Gange.

Im ( lnterleeboot.
Bilder aus dem Leben unserer Kriegsmarine.

Wie ein gewöhnliches Schiff liegen die ungewöhnlichen
Unterseeboote mit Ketten und Stahlleinen festgemacht am
Bollwerk, aber schon beim Anbordgehen zeigt sich das erste
Ungewöhnliche, denn anstatt wie sonst eine Treppe hinauf,
muh man hier auf einer Leiter hinuntersteigen. um an Bord
zu kommen. Und wie wir den letzten Fub von der Leiter
auf Deck setzen, stehen wir wie auf einer kleinen stachen Insel,
die aber trotz ihrer Kleinheit noch Raum für einige Er¬
höhungen bietet, unter denen vor allen Dingen der mittlere
Aussatz aufsällt, der in seinem ersten Absatz länglich gehalten,
»orti und Hinte» zugespitzt, selber aussicht wie ein kleines
Bootchcn, von üeffen Oderdeck in drei Etagen ein domartiger
Nerner Berg eiuporstrebl. Hier befinden sich die Einsteig¬
öffnungen und die Öffnung für das Unterwasserauge des
Bootes, das Periskop. Born und hinten ragt ein Ventilator
empor, ferner ein langer dünner Schornstein und ganz hinten-in Flaggstock.

Alle diele Gegenstände verschwinden natürlich, sobald das
Boot völlig untertaucht, wie auch die Besatzung schon vorher
unsichtbar geworden ist. Doch vorläufig ist es noch nicht so
weit. Die Fahrt soll beginnen und die haltenden Leinen
werden gelöst. Dann wird ein Befehl in das Innere des
Fahrzeuges hinabgerufen und unsere schwimmende Insel setzt
sich rn Bewegung. Nach kurzer Zeit sind wir mitten im
Fahrwasser und nehmen Kurs nach drauhen. Vorläufig
fahren wir „och oberirdisch, soweit das überhaupt geht und
selbst als die zunehmende See anfängt, das Deck zu über¬
spulen. riehen wir uns zunächst mal aus dem Aufbau zurück.
Freilich bietet er nicht für alle Platz und so klettern die
menten durch das Einsteigeloch nach unten. Wir sind gottlob
so schlank, dah das Eiukriechen keine Schwierigkeit bereitet,
wenn auch die als Leiter dienenden Steigeisen nicht über¬
trieben bequem sind. Aber ein Unterseeboot ist ja auch keine
Lusl rächt. Wie auch der letzte Mann von Der5 verschwunden
ni. weil es oben zu ungemütlich wurde und wir Ente spielen
wollen, werden die Deckverichlüffezugeschraubt und nun sind
wir von der Auhenwelt abgeschlossen. Doch daran denkt
man im ersten Augenblick gar nicht, sondern wundert sich
über den groben Jnnenraum . in dem die 16 Mann starke
Besatzung bequem Platz hat.

Ganz vorn ist der vordere Torpeüoraum. Hinter diesem
siegt der Mannschaftsraum und die elektrische Küche. Danach
tvigl bte Offiziermesse für zwei Offiziere. Maschinenraum.
Akkumulatorenraum, buckerer Torpedoraum und Vorrats¬
raum. Die Beleuchtung ist natürlich eiertrisch und ebenso
werden unter Wasser alle Maschinen und Pumpen elektrisch
betrieben, während bei der Overstächeiisahrt Motoren ver¬
schiedener Art. bei uns Petrvreum-Gasmatoren . die dann
gleichzeitig die Ak.umulatoren laden, in Betrieb sind. Die
Lustmenge im Boot ist so grob, daß bei doppelter Besatzung
erst nach zwölf Stunden ein Schlechtwrrden der Luft eintritt
und cne Generatoren in Gang gesetzt werden mühten, falls
kein Aufines erfolgen soll oder kann.

iliua wollen wir hinunter unter die. Oberftäche und auf
einen rurzen Beseht ivird das Horizontalruder gelegt, so dah
sich die Spitze des Bootes senkt. Abe- dos Hinadoteiten o-Ut

w iaufl vor nch. datz man's kann» inert», und oereebens
mchen wir aus den G ichrern der Beiatzu..g nach irgend e eni
Zeichen oder Ausdruck, der uns Kui.de davon gibt, du aas
Wagesiür! oes ltiuertau oeus lar.ächlich ausgefuyrt wir».

Leu Leuten in das höchst schnuppe, und auch wir ver¬
spüren keinerlei Unvehagen. naa.dem wir sehen, wie glatt
alles ueriüutt. Wenn nicht das die Gläser am Dom um-
spulende Wasser und ein Blick durch das schornsteinartige
Sehrohr . 0as Penstov . uns belehrte, das mir wirtlich unter
Waller si:,o. würden wrr's kauur glauben. Sehr viel sieht
inan durch solch Periskop nicht, jedoch genügend, um sich
eungecmatze-i zu orientieren, und selbst die gegensprühenüen
Wa lcrtropsen hindern den Blick kaum. Nur Eisuilduug am
Obiettw macht das Sehen unmöglich, und dagegen kann dasGlas elektrrjch erwärmt werden.

Bis auf vier Meter sind wir getaucht! Noch einen Meter
weiter und auch das Sehrohr wird eingezogen. Nun sind
wir lediglich aus den Koinpab angewiesen, da ein Sehen
durch das Waffer hindurch, selbst bei Anwendung der stärksten
Scheunoerser, gänzlich ausgeschioffen ist. Verichwunden er¬
storben ist jegliches Geräusch der Oberftäche. Nichts stört
die trete Stille als das teile Surren der Maschinen - und
unsere eigenen Worte. Auch von der gefürchteten See-
kruiikheit ist bei den absolut ruhigen Bewegungen des
UnterieebooteS. dem unter Wasser selbst der wtloeste Ortan
und der stärkste Wogengang nichts anhaben können, nicht
das mindeste zu spuren, und in der Beziehung ist solch Bootabo geradezu als ideal zu bezeichnen.

Tiefer und tiefer tauchen wir hinab! Schon sind 20 Meter
erreicht! Ein leises Gruseln will uns doch beschleichen wenn
wir an den gewaltigen Druck der auf uns lastendeu Wasser-
faule deine... Doch der Führer erzählt zu unserer Beruhigung
oag alle * oute einen Druck von sogar 40 Dieter Wassertiexe
unbeding. ncher ertragen, und schließlich. wenn was passiert,
ein Ruck und der vieie Zentner schwere Kiel ist geiöstl Wie
cm Kort wurde das Boot nach oben schieben. Doch aus die
Prove wollen wrr's lieber nicht ankommen lassen und so
wird das Horizontalruder umgelegt und in sanfter Kurve
teigen wir wieder empor. Höher und höher! Jetzt fällt
schon wieder das Tageslicht durch die dicken Glasscheiben
und das klatschende Rauschen der See tönt an unser Ohr.

Die Verschlußkappe wird geöffnet und erioas mühsam
klettern wir an den Steigeisen empor und an Deck! Uff ater
drauhen ist die Luft doch besser und frischer als drinnen und
mir atmen sie m vollen Zügen ein. froh, dem Licht, dem
Leben an der Oberfläche wiedergegebenzu sein, wäbreno es
dei ^ esatzung nach kurzer Zeit des Anbordseins ganz einerleiM. ob sie über oder unter Waffer fährt.

Gr at Bernito rff . Korv.-Kap. a. D.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 24 . März.

Sonnenaufgang ö67 It Monduntergang 6°' B.
Sonnenuntergang 8'7 !| Mondausgang 4“ N.

1830 Dichter Robert Hainerling in Kirchberg iNieder-Osterr.)
geb. — 1844 Bildhauer Alben Thorwaldjen in Kopenhagen gest. —
1882 Amerikanischer Dichter Henry Longfellow in Cambridge
gest. — 1905 Französischer Schriftsteller Jules Verne in Amiens
gest. — 1909 Architekt Alfred Messel in Berlin gest.

LI Der Gründouncrstaa ist einer von den kleineren Feier¬
tagen der christlichen Kirche. Er gilt de» Erinnerungen der
Karwoche, die d'em Tode Christi ooraufgehen. besonders der
Einsetzung des Abendmahls. In einigen Gegenden wird an
diesem Tage symboliua die Zeremonie der Fuhwaschu rg an
zwölf alten Leuten, den „Aposteln", vollzogen. Auch wird
an diesem Tage, mit Hi ivlick auf die Bedeutung des
folgenden Karfreitage, vielfach eine Entsühnung der Sünder
und eine Wiederaufnahme der Büher vollzogen: von der
Bezeichnung dieser Entsühnten als „grüne Zweige" der
Kirche will man den Namen des Gründonnerstags ableiten.
Der Tag wird erst seit dem fünften Jahrhundert der christ-
li . en Zeitrechnung allgemein gefeiert, und besonders in der
ccithoiischen Kirche. Am Gründonnerstag wird das Weih¬
wasser für das ganze Jahr geiveiht, von GründonneiStag bis
Ostern schweigen die Glocken— der Voitsmuud behauptet,
sie seien nach Rom geflogen — und werden durch Knarren
ersetzt. Die evangelische Kirche verlegt das Hauptintereffe
auf den folgenden Karfreitag. Von Bolkssitten ist zu er¬
wähnen. dah, vermutUch in Anlehnung an den Namen, zu¬
gleich aber auch an die erwachende Frühlingszeit, Suppen
von neunerlei Kräutern gegessen werden, die die Kinder auf
den Wiesen pflücken: Brennesieln. Gundermann, Löioenzaou,
Sauerampfer . Kerbel, Kreise. Spinat und üergleuyeu, ie nach
der Gegend.

Hachenburg, 23. März . (Wissenschaftli,
l e s u n g e n.) Die Lehrervereine Hachenburg ^
kirchen beabsichtigen, gemeinsam mit mehrere«!
vereinen in der Zeit von Ostern bis Pfingste
wissenschaftlicher Vorlesungen halten zu' h
Prof . Dr . Pohlig -Bonn wild am 9. und 16. „
mal abends von 6 bis 7 Uhr im Saale des
ui Altenkirchen, über die Geologie des Westen,
und hierbei unsere Gegend besonders berücksich
Privatdozent Dr . Kumpmann -Bonn liest üb.«
Theniata : 23. April : Liberalismus , Sozialismus j
mus ; 30. April : a) die Geschichte des Arbeil
d) die soziale Fürsorge ; 7. Mai : a) die mode,
reform , b) die Tendenzen der volkswirtschafü-
wicklung Deutschlands in der Gegenwart . Zul
lesungen sind auch die Bürger Hachenburgs und i
'reundlichst eingeladen . Es kosten: Gesang
Mitglieder 6 M ., für Nichlmitglieder 7 t ; ,
für die geologischen Vorlesungen für Mit¬
mitglieder 3 M .; Teilkarte für die voltSwir
Vorlesungen für Mlt - und Nichtmilglieder 4 1
karte 1.50 M . Karlen sind an der Kasse zu

A Schmidthahn , 22. März . Heute fand
meisterwahl statt . Nach einer anderthalb ^
dauernden „bürgermeisterlosen " Zeit wurde"
heriger Bürgermeister Herr Ehrlstiau Käß,
14 Jahre Haupt der Gemeinde war , durch
Vertretung einstimmig  wiedergewählt . H
im Amt der Nachfolger seines Vaters , welcher
Jahre Bürgermeister war und wegen oorgerüil
damals eine Wiederwahl ablehnle . Wenn ne
die Gemüter gerade nicht in bestem Sinne ..
Zeit Herr K. einstimmig wiedergewählt wurde, >
diese „einmütige " Wahl dem Gewählten und i
den Gemeindebürgern alle Ehre ! Haben letz
nun auch ihr Ziel , Gemeindevertrr
haben statt Gemeindeversammlung , erreicht. ,
Ruhe und Frieden wieder in die G"meinöe
„Denn geendigt nach langem verderblichen £_
die kaiserlose, die schreckliche Zeit , und ein RH
wieder auf Erden !"

-6- Steinebach, 23. März . Der Bericht
bach vom 3. März betreffs Bürgermeisterwahl
zu ergänzen , daß der Herr Bürgermeister N
der bereits auf eine 20jährige Amtsdauer zu
kann, sein Amt aus Gesundheitsrücksichten st
1. April d. I . niederlegen mußte , obwohl seine!
erst am 1. Juli zu Ende war , und daß de'
Neuwahl vorgenommen werden mußte.
Steinebach auch bald Frühling werden!

Horbach (Unterwesterwald ), 22. März . Iw
Nacht brach auf bis jetzt unaufgeklärte We
Scheune des Peter Schnckart Feuer aus . Gri
und Futtervorräte sind verbrannt . Durch das l
der Feuerwehr wurde das Feuer auf seinen
schränkt.

Arnstein, 22. März . Der im vorigen Iah .,
eines Blitzschlages niedergebrannte eine Turm
Klosterkirche ist wieder aüfgebuut , sodaß sichd
wieder in ihrem früheren Bilde zeigt. Die
Brande zu Grunde gegangenen beiden Glocken!
jetzt noch nicht wieder ersetzt.

Äönigstein, 22. März . Das im kommenden!
hier zu errichtende, von Prof . Eberlein in ' ‘
schaffene Herzogsdenkmal zeigt den Herzog Ad
rechter Haltung , bekleidet mit der naffauischen
uniform und lose umhängendem Mantel . Gel

ilm das€rbe.
Roman von Ewald August König.

2t) Nachdruck»erbaten.

Else wandte sich hastig um. hinter ihr stand Waldemar
in der offenen Tür , sein Blick ruhte so fest und mit einem
so scharf ausgeprägten , forschenden Ausdruck auf ihr, daß
sie verwirrt die Wimpern senken mußte.

.Sie haben meinen»Onkel nichts zu bestellen. Herr
Notar ?" fragte sie. mährend der Baron langsam einttat.
„Dann will ich wieder gehen, ich wünsche Ihnen guten
Morgen !"

.Bitte , meine besten Grüße mitzunehmen!" erwiderte
der Notar , gleich darauf schloß die Tür sich hinter dem
Mädchen. Baron Waldemar legte Hut und Handschuhe ab
und ließ sich in einen sessel nieder, er schien ebenfalls
verwirrt.

.Wer ist das Mädchen?" fragte er, . es erinnert mich
an « ne Dame, die ich früher gekannt habe."

.Kennen Sie den Uhrmacher Bleiberg ?" erwiderte
Wendemann.

.Nur dem Namen nach!"

.Das Mädchen ist seine Nichte, er hat sie an Kindes¬
statt angenommen, das ist die ganze Auskunft, die ich über
sie geben karm."

„So , so!" sagte der Baron , an seinem roten Schnurr¬
bart dredend, und sein Blick ruhte jetzt lauernd auf dem
Notar , . ein schönes Kind, um solchen angenehmen Besuch
find Sie zu beneiden."

Ja , wenn ich noch ein junger Mann wäre !" lachte
der Notar . „Das Mädchen hat mir nur eine Uhr gebracht,
die ich bet ihrem Onkel reparieren ließ. Was führt Sie
zu mir . Herr Baron ?"

.Ich wollte Sie nur fragen, an welchem Tage Sie
nach Erlenburg herauskommen kö inen", antwortete
Waldemar , während er mit der Hand langsam über die
Augen strich, als ob er seine Gedanlen wieder sammeln
wolle. . Die Legat : sollen den Betreffenden in Ihrer
Gegenwart a . gezahlt werden, damit ich notarielle
Quittung darül er erhalte . Es steht der Auszahlung doch
kein Bedenken entgegen?"

-Durchaus keines?" erwiderte Wendemmm. „Das

Testament Ihres Herrn Onkels ist rechtskräftig, es liegt
gegenwärtig beim Gericht, und ich wüßte niemand, der
Einspruch dagegen erheben könnie."

.Hegt der Doktor Winterhausen nicht diese tolle Ab¬
sicht?" spottete Waldemar . . Was diesem Herrn in den
Kopf gefahren ist, weiß ich nicht, man sollte fast eine Ge¬
hirnerweichung vermuten ! Ich habe seine Aufforderung in
der Zeitung gelesen, er soll nicht glauben, daß er  mir ka¬
mst imponieren könne.'"

.Er erfüllt damit nur das Gelübde, das er Ihrem
verstorbenen Onkel gegeben bat", sagte der Notar be¬
gütigend.

.Werm ich etwas versprochen babe und sehe später ein,
daß es eine Dummheü ist, muß ich auch daun noch mein
versprechen halten?" kragte Waldemar tu ir ,,
der Zorn aufblitzte.

„Je nun, eine Dummheit möchte ich es nun dock mehr
rennen. Die Komtesse Steinau kann noch leben, liest si-
)ie Aufforderung, so wird sie sich melden —'

.Um die bei Ihnen deponierte Summe in Empfang zu
rehmen!" unterbrach Waldemar ihn unwirsch. . Weiter iat
sie nichts zu fordern."

.So lange das Kodizill verschwunden bleibt, allerdings
nicht", sagte der Notar mit schärferer Betonung, . aber w:ch
dieses könnte wiedergefunden werden —"

.Und dann wäre es ein wertloses Stück Papier ! '
fuhr Waldemar mit einem verückilichen Achselzucken fort.
.Sie selbst haben erklätt . Her: Notar , es habe keine
Rechtsgülti j. Ich denke, damit ist diese
ledigtl

Sache r. -

.Doch nicht so ganz, wie Sie glauben", erwiderte der
alte Herr , deffen Stirne sich umivölkt hatte, . ich würde
Ihnen , wenn as Dokururr-t wieder zum Vorschein kommst
ernstlich zu euiem Vergleich raien . Bedenken Sie wohl,
dieses Kodizill enthält den lex' en Willen Ihres Herrn
Onkels. Baron Alexander '« t das ausdrücklich vor zwei
glaubwürdigen Zeugen erklärt ; es kommt nur auf dit
Ansicht des Richterkollegiums an, eine Gültigkeitserklärung
liegt keineswegs in der Unmöglichkeit. Es würde freilich
jedenfalls ein sehr langwieriger und kostspieliger Prozeß
werden, und wie ein Prozeß enden wird , weiß man nie
im voraus . Bedenken Sie ferner, daß in diesem Prozeß I
das Urteil der öffentlichen Meinung nicht auf Ihrer 1
Seite sein wird und daß auch dies einen moralischen 1

Druck auf die Richter üben muff, mix ; »
seines einzigen Kindes beging Graf  Steinau
Ungerechtigkeit." ,

.Darüber denke ich anders !" sagte Wold ,
finster zusammengezogenen Brauen . . Und wü:
denken auch meine Standesgenoffen ."

»Vielleicht einige von ihnen, aber sicher
Und auch diese wenigen werden Ihnen jagen, „
fordere von Ihnen , den Willen des Versiorbens
spektieren und Schloß Trenenfels der rechtmäßig
tümerin zurückzugeben. S,e iverüen in :
niemand aut Ihrer Sette finden."

.Auch Sie nicht?" fragte Waldemar ,charl.

.Mein Rat gefällt Ihnen nicht. Herr *
finde das begreiflich", fuhr  der 9iotar kopsichir.
.aber als ehrlicher Sachwalter muß ich Ihnen
heit offen sagen, um Sie vor Schaden zu .
Nein, Sie würden auch mich nicht an Ihrer
ich müßte es ablehnen, diesen Prozeß zu fiibrenH

„So finde ich w^hl -inen anderen Sachinaik^

.Vielleicht. Herr Baron , es gibt ja viele,
ketten Prozeß gern übernehmen. Schütten wir
Nicht gleich mit dem Bade aus , wir kennen
Hnhalt des Kodizills nicht, ich habe nur im (
meine Ansicht ausgesprochen und Ihnen einen gl
Rat gegeben.

Waldemar zog seine Handschuhe wieder an,
Weise, in der er es tat. ließ den Sturm erke"
semem Innern tobte.

^Jch höre aus allem, was Sie mir gesagt
die Stimme des Doktor Winterhausen ", er
mdem er dem alten Herrn einen feindselige:
landte, wahrend dieser in einem Aktenstoß blät!
erkläre Jvnen , daß ich die Rechte der Komte
niemals anerkennen werde! Nicht au^ Habgi
aus persönlichen Gründen : die sämtlichen GR
meiner Hand vereinigt bleiben, so war es
meiner Familie , und dieser Wille gilt mir
Wann darf ich Sie draußen erwarten ^"

„Übermorgen. Herr Baron ."
Gut . ich werde Ihnen meinen Wagen fd

welche Stunde?
..Gleich nach Tisch, am Vormittage habe



welche in Bronzeguß hergestM und 2,66 m
Tf ; 'mirb von einem auä schwarzem Granit ge-

an  m hohen Sockel, dessen oberster Teil von
fio’crn breiten Bronzegürtel umschlossen ist. Das
l verspricht ein hervorragendes Kunstwerk zu

Krirgervcrballdd.s Regierungsbezirks Wiesbaden.
... .. Monatsoersaminlung fand unter dem Vorsitz deÄ

tnants von Tetten in Wiesbaden im Rheinhotel statt . Von
^värliaeii Mitgliedern waren die Kameraden von Octingcc

Raab aus Hochheini und Heikel ans Biebrich erschienen,
ifihenbe machte vor Eintritt in die Tagesordnung Mitteilung
I zchwercn Verlusten, die der Bezirksoerband an einem und

Taac erlitten hat. der EhrciworsitzeudeSeine Exzellenz
bavvius in Frankfurt a. M. und der Vorsitzende des Dill-
Bandes Hauptmann d. L. a. D. Hecker in Haiger und

* ihnen Worte warmer rsnerkennung für ihre hervorragenden
lenste um das Kriegeroereinswesen. Zu beiden Begräbnissen
a Vertreter des Vorstandes entsendet worden. In den Verband
wiederum2 Offiziere aus der Jnaktinität cingetrcten. Der
de Kriegerbund hat auf dem Grabmal des in Wiesbaden
denen Rittmeisters a. D. Augustin, der in hochherziger Weise
und in seinem Testament bedachte, ein Denkmal setzen lassen,
orstand wird dasselbe in seine Obhut nehmen und für die

.ndhaltung des Grabes des edlen Wohltäters Sorge tragen,
auf den 29. Mai er. festgesetzte Abgeordnetentag in Braubach

auf der Marxburg statt und wird der stellvertretende Bor¬
des Preuß. 'Landesverbands, Geheimer Regier.-Rat Prof,

gl aus Berlin den Verhandlungen beiwohnen. Der Vor-
teilt mit, daß anfangs Juni er. die Deutsch-amerikanischen

: den Rhein, insbesondere auch die Germania auf dem Rieder-
Mainz und Frankfurt besuchen werden. Es wurde eine

Billion gewählt, die Vorschläge zu machen hat , in welcher
der Vezirksverband an den Empfangsfeierlichkeiten sich zu

hat. Es wird aufmersam gemacht aus den Erlaß des
gerbundes vom 1. März er., wonach ein Kaiser-Jubi-

Fonds für das im Jahre 1913 bevorstehende Regentenjubi-
Iunseres Kaisers zur Sicherstellungunserer Krieger-Waiienhäuser
'ndel werden soll. Die Sammlungen sind freiwillig, der Bundes-
nd schlägt für aie nächsten4 $af)te  einen jährlichen Beitrag
VPfg. pro Kops vor. Sch ießiich wird noch bekannt gemacht,
nunmehr die Adresse an den Kreisoerband Frankfurt a. M.

1 Stadt lautet.

JNab und fern.
i Bildhauer Johannes Schilling f.  Der berühmte
bter Pros. Dr . Johannes Schilling ist in Klotzsche
Dresden un 82. Lebensjahre gestorben. Das be-

.mdste Werk Schillings ist das Nationaldenkmal aus
! Riederwald. das er in den Jahren 1877 bis 1884
Wen hat. Der Verstorbene, der am 23. Juni 1828
Mittn)etöo (Sachsen) geboren ist, war ein Schüler
nchels und Drakes.
desitzerwechsel des Berliner CasS Bauer . Das
tumlichste Berliner . Wiener" Cafe, das an der Ecke

, k , und Friedrichstraße belegene, wohl auch
i en -r " Oberen und weiteren Provinz bekannte
Ä ist an die Hotelbetriebsgesellschaft Konrad

m au, , worden. Die jetzigen Besitzer Josef und
, «^^ r siehen sich in das Privatleben zurück. Das
i ! uu der alten Stätte weiter bestehen;
i ff/f» w leb beä  ® otelä  führt die neue Besitzerin fort.
nhaS ““” wal bas erste in Berlin , das künstlerische

aufmi es0" ber Hand Anton von Werners und
. f»r de« Wunderdoktor . Ein dichtbesetzter

-nrt Patienten , die sich zum Wunderdoktor
» mnn.bEl Arenshausen in der Nähe von Kassel de-
»" ?ulen, fuhr in einen Chausseegraben und begrub

mJ amt  bem Kutscher unter sich. Zwölf
Hilft Männer erhielten schwere Kopfverletzungen.
,„r .^singt es dem Wunderdoktor, seine gläubigenser bald wrederberzustellen.

^ 'chterS Hebbel Witwe schwer erkrankt.
> blk über 00jährige Witwe ües Dichtersvevdel und ebemaliae berühmte ischouiv' elerin

L .'LLVu « angesetzt und tonnen nun incvi
^au -geschoben werden."
an Gruk̂ °n^ tt^ ob sich und nahni seinen Hut . nach
Aucĥ . er das Zimmer,
stattlich/ seinem Sitz aufgestanden,

die duvkl-n Laberte mü großen Schritten aut und
erkennen" ^ l̂atten auf seiner Stirn lieben seinen

n'mt? er̂ ehrenvoll gedacht und gehandelt!"
len anders ,^ -ii.Ê err o. Erlenburg müßte in solchen
ren hätlett ^^ tlen. Wenn Baron Alexander das noch

fcr stehenÊ ^ gerlich öa! bauot und blieb am
M kleinen Gartern ^ ^ bi« entlaubten Bäume m
". an/eren ^ sagte, er würde dann wohl
räch wieder "? ben". nahm er sein Selbst-

erne Handlmm 7.. t lcb  dadurch mich bestimmen

%k& Detein '9en tann !*en' bl* ^ mü meinem  ® e‘

Er w^ ^ licĥ ungesiüm^ ^^ smal klang das Klopfen
der̂ si/ geheimniLnÄ9im9 bem  alten Dottor ent»

- | te müsien^ !^ ?°^ r Miene eintrat.
Freunde bie jsJis 'Q9te Doktor Winterhauien.
rlchl'.g. Frau reichend. . Meine Vermutungen

nau 8 rmer ist bte ehemalige Komtessefc«viuuiiyv jvuuuvifv

hderrascht. '̂ nen  bekannt? unterbrach Wendemann
Unj) Nein

^ Lache nun sî -l!"^ halben Worten, aber ich bin
^blde ihrer FamM- ,1Diü  keinen Pfennig von
%  den sie will keinen Prozeß mit ihrem
*5 " ? ihren'Eltern 6 die ganze Schuld an

. ^ 'ellschaftjĵ "̂wißt. und will nicht in dt«
"kr. und eiv̂ ttN Kreise zurückkehren. Sie ist un-nc}}. und eigensinn-" "^ ./urückkehren. Sie ist un-

ni^ . bie ich sie a«k die Rücksicht auf ihre
beugen.» ufmerksam machte, konnte ihrenwas im- - .

^bÄvok Än?ma?? ? i tun ?" fragte der Notar.
■ÜseJ;  i greifend , die der Freund ihmoie oer Freuuo

Bauer am bekannt ?" ^ °9^ hätten
den

des Wiener Dofburgtbeaters M in Wien fett einigen
Wochen sehr leidend und gezwungen, das Bett zu hüten.
In den letzten Tagen verschlimmerte sich ihr Zustand in
besorgniserregender Werie, so daß die Verwandten von
dem kritischen Zustand >m Kenntnis gesetzt wurden.

G Cooks deutscher Kronzeuge . Von der llnioersttälS-
kommiffion tn Kopenhagen zur Untersuchung der Cookschen
Angelegenbeil wurde der Deuttche Rudolf Francke. der
einzige Begleiter Cooks aus seiner Nordpolfahrt , empfangen.
Das Verhör dauerte viele Stunden ; danach erklärte der
Vorsitzende der Kommi'ston, daß die Erklärungen Francke«
an dem früheren Urteil der Kommission nichts geändert
hätten.

S Z «r Gewinnung des TyPsinsserumS . In der
Pariser Akademie der Wissenschaften teilte Professor
Metschnikow vom Pasteurinstitut mit. daß eS ihm ge¬
lungen sei, bei Schimpansen eine dem Typhus durchaus
ähnliche Krankheit beroorzurufen. Er werde nunmehr an
Assen Heilungsoersuche mittels Serums vornehmen.

D Kinder des Ozeans . Von dem Amerikadampfer
.Prinz Joachim ", der von Kingstown nach Newyork ab-
zegangen ist, wird die glückliche Geburt von zwei Knaben
mgezeigt. Das Telegramm lautet : . Ein glück! cher Mensch
ist zur Stunde an Bord des Schiffes . Prinz Joachim ".
Es ist der französische Gesandte in Haiti , Jare , der der
Welt sagen kann, daß ihm zwei kräftige Knaben geschenkt
wurden.

® Tie Polizei als Mörderin . Seinerzeit war in Rom
ein Russe von unbekannten Männern überwältigt und in
einem Koffer begraben worden : er sollte das Opfer von
NU' iüen geworden sein. Jetzt haben aber italienische
P . eibeamte die Mörder in Rußland entdeckt und fest-
geuellt, daß es russische Polizisten in Warschau sind. Sie
ha tcn in höherem Aufträge gehandelt und Edmund
Tar ' i' awitscb hingericknet, weil er aus dem Dienst der
Ge iui izei ausgetreten war und Enthüllungen veröffent¬
lichen wollte.

Butterfälfchungen geworden. Sie haben m den letzte«
fünf Jahren täglich 50 0M Pfund gefärbter Olmargarine
statt Naturdutler gegessen, und die Regierung hat in dem»
selben̂ Zeitraum 5 475 000 Dollars an Steuern eingebüßt.
Die Fälschungen wurden nächtlicherweile an Bord der
Frachtdan pfer oorgenommen, die Chicago mü Butter oer-
sorgen sollien. Die Untersuchung der Machenschaften, di«
ihren Urhebern 40 Millionen Dtark gebracht haben dürsten,
ist eingelettet.

© Gefaßter Eisenbahnräuber lk Ein arbeitsloser Kontor¬
beamter John Alexander Dickman aus Newcastle ist ver¬
haftet worden unter dem Verdachte, den Mr . Nesbü im
Zuge bei Riorpeth ermordet und beraubt zu haben. Er
wird mit einigen Zeugen konfronttert werden, die den
Mann , der mit dem Ermordeten Nesbü tn demselben
Ab eil geiessen hatte, in Morpeth mü einer groben gelben
Reisetaiche in der Hand den Zug verlassen sahen. Der
Verhaftete soll aber bereits emgestanden haben, daß er den
Mord an Nesbü begangen hat.

_ © (Sin Opfer der Wissenschaft . Ein Petersburger
Schlosser Lanzewitsch beichäfttgte sich anhaltend mit Ver-
iuchen, die Röntgenstrahlen zu konzentrieren, um die Auf-
aahmezeiten beim Durchleuchten des menschlichen Körper«
ibzukürzen. Nach vierjähriger Arbeit ist es ihm jetzt ge¬
lungen, sein Ziel zu erreichen. Leider geht der Erfinder
in seinen zahlreichen Experimenten, die er alle an fich
selbst machte, zugrunde. Der linke Arm ist total ab¬
gestorben und brandig geiLirden. Selbst eine Operation
wird der Krankheit nicht meyr Einhaü gebieten können.

© Neue Eisendahnkatastrophe in Amerika . Schon
wieder kommt aus Amerika die Kunde von einem
grausigen Eisenbahnunglück. Bei Greenmountam im Staate
Iowa ist ein Schnellzug der Great Western Railway , der
von Chicago nach Desmoins fuhr, an der Stätte eines
früheren Eisenbahnunglücks entgleist . Gegen neunzig
Menschen sollen dabei ums Leben gekommen fein. Die
näheren Nachrichten besagen:

Der Zug. der aus acht Waggons bestand und von
zwei Lokomotiven gezogen wurde, fuhr mit großer Ge- #
schwindigkeit. In dem Augenblick, wo er das Trümmer¬
feld eines kurz vorher auf einem Nebengleis verunglückten
Güterzuges passierte, sprang die erste Lokomotive aus den
Schienen, und die zweite Maschine fuhr auf die erste
hinauf. Die drei nächsten Waggons wurden vollständig
zersplittert. Man glaum, d iß gegen 00 Personen getötet
find: 45 Leichnamr konnten bisher au . den Trümmern ge¬
zogen werden. Die Trümmer fingen bald Feuer . Die
Mehrzahl der bisher , enuideuen Loien konnte daher nicht
identifiziert werden. . eu die Leichname vollständig ver¬
kohlt sind. — Da ei >lug überfüllt war und die Zahl
der Reisenden mchi gei.au festgesiellt werden konnte, be¬
fürchtet man, daß die Zahl der Toten die angegebene Ziffer
noch übersteigen werde.

kunke Oages -Okronik.
Altona , 22. März. Dem hiesigen Kinderhospital wurde

ooin hiesigen Unterstübungsinstitut eine halbe Million Mark
überwiesen.

Domnan (Ostpr.), 22. März . In der Stadtkaffe wurde
der Gelüschrank erbrochen und um 14 000 Mark beraubt.

Hannover , 22. März . Auf einem Neubau brach ein
Geruu zusammen. Drei Arbeiter stürzten aus dem dritten
Srockwerk in die Tiefe. Einer ist tot. zwei sind lebens-
zetävrlich verletzt.

Erfurt , 22. März. Der 19jährige Schloffer Artur Jung
gab aus seine Geliebte drei Revolverschüsse ab, die das
Mädchen schwer verletzten. Hieraus lotete er sich durch zwei
Reoolverschüsse. Die Eltern des Atädchens waren gegen
dessen Bereinigung mit Jung.

Frclburg l. « r., 22. März . Eine tn das diesige Holpltat
nngelieferle Kellnerin unternahin einen Fluchtversuch, indem
sie sich an Leinentüchern aus dem 4. Stockwerk herablleß.
Dabei stürzte sie ab und wurde schwerverietzt im Hose unter
Berüsthotz versteckt aufgefunden.

LeiSnig (Königreich Sachsen). 22. März. Die große,
gegen 1000 Arbeiter beschäftigende Tuchfabrik Biebwegeru.Co.
ist vollständig niedergebrannt.

Trier , 22. März . In der Volksschule tn Gerolstein
wurden beim Deckeneinstu, in einem Schulzimmer drei
Kinder schwer verletzt.

Haytnyeu (Lothr.). 22. März. In einem Anfall von
Geislesgestörtheü prügelte ein 60jähriger Arbeiter seine Frau
halb zu Tode und erstach seinen der Atutter zu Hilfe eilenden
Sohn mit der Mistgabel. Dann lief er aus die Sttase , wo
er von einem Lastwagen tödlich überfahren wurde.

Kopenhagen, 22. März. 5 Mitglieder der Heilsarmee, dt«
stch in einem Motorboot nach der Insel Hrrtsholm begeben
wollten, um dort eine Versammlung adzuhalren. stü rzten
durch Kentern des Bootes ins Wasser und ertranken.

Parts , 22. März . Die 80jährige Gräfin Mahy, die un-
vermählte Schwester des ehemaligen Marineministers, eine
sehr mißtrauische alle Dame, die seit Jabren keine Zofe um
sich duldete, warf eine SvirÜuslampe um und verbrannte,
ehe Hilfe kam.

Parts » 22. März . Wie ein aus Madagaskar im Marine-
miniiicrium eingegangen s Telegamm meldet, rst ei» große-
Schiff unbekannter Hrrku rtt it><j Meilen von Diego Suarezgescheuert.

© Für 40 OOO OOO Mark Mälschte Butter . Die
Einwohner von Cdwaao sind die Opfer riesenhafter

Vermischtes.
Eine Tobker-Anekdote. Der eben verstorbene Ber¬

liner llniversitätsprofeffor Adolf Tobler war eme ernste,
stille Gelehrtemiatur , der Humor nicht lag. Doch war ihm
nne geistreiche Schlagfertigkeü eigen, wie folgende kleine
Episode beweist. Es war in einem großen Auditorium.
Die Zuhörer waren mü den Störungen , die Nachzügler
verursachten, unzufrieden. So wiederholte stch von Zeü
zu Zeü heftiges Scharren . Prof . Tobler mußte wohl
meinen, daß die Äußerung des Mißfallens ihm selber
gelte, und fragte ganz ruhig und trocken: „Ich weiß gar
nicht, warum sich die Herren so viel Beweavna macken.

„Das m die Wuvrhett. er kam m Gelchäflsangelegen-
heiten häufig zu mir , ich war der Sachwaüer des Grafen
Steinau ."

.Dann werden Sie auch einigen Einstutz auf ihn
haben", subr der Doktor estrig fort, »ick bub 's versuch^
ihm einen guten Rat zu geben, bin aber abgewiesen
worden. Wir müssen ihn im Zirkus ausiuchen, feine
Frau darf nicht zugegen sein, ich hoffe, er wird —

.Aber , liebster Doktor, was geht uns denn eigentlich
die ganze Geschichte an ?" unterbrach Wendemann ihn halb
ärgerlich, halb belustigt über den Eifer deS Freundes.
.Baron Waldemar war vorhin hier, er weicht keinen
Schritt zurück, er ist entschlossen, den Kampf aufzunehmen,
und in diesem Kampfe mutz er siegen, wenn das Kodizill
verschwunden bleibt."

.Ja , das Kodizill!" brauste der Doktor auf, und auS
seinen sonst so gutmüttgen Augen blitzte jetzt Zornesglut.
.Er selbst hat es gestohlen, deshalb ist er so zuoerfichtlichl
Ich bereue bitter , datz ich dem Baron Alexander nicht
über den wahren Charakter seines Neffen die Augen ge¬
öffnet habe, er hätte jedenfalls vorsichtiger gehandelt und
das Dokument Ihnen rechtzeittg anoertraut . Wenn Baron
Waldemar ein Ehrenmann und nicht selbst der Dieb
wäre, so hätte er sofort eine gerichtliche Untersuchung be¬
antragt . sie zu fordern ist nun Sache des Herrn v. 23au&.
Konrad und ich, wir beide können bezeugen, datz das
Kodizill vorhanden gewesen sein muß. Ihr Rechtsgefühl
pfiichtet mir bei, das weiß ich, also, wenn Sie eine
Stunde Zeit haben, so begleiten Sie mich in den Zirkus,
wir werden dort den Stallmeister jetzt antreffen."

„Gut , ich werde mitgehen!" sagte der Notar nach
kurzem Nachdenken. . Ich weiß ja. was Sie einmal sich
vorgenommen haben, das führen Sie aus , mag es auch
Steine regnen, so muß ich Ihnen wohl folgen, wenn ich
Stube haben will . Aber ich sage Ihnen noch einmal, wir
machen einen herzlich dummen Streich —"

.Dgdurch , daß wir ein großes Unrecht wieder gut zu
machen suchen? Daß wir gestohlenes Gut seinem recht¬
mäßigen Eigentümer wiedergeben? Ich kann diese
.Dummheit " vor meinem Gewissen verantworten , und
Sie werden es auch H .um !"

Der Notar hat vischen seinen über her an-
gezogen und den Hu. .^meiedt. er aab im anstoßenden '

Bureau seinem ersten Schreiber noch einige Anordnungen,
dann verließ er mü dem Freunde das Haus.

Der Zirkus war nicht weit entfernt ; als sie hinein¬
traten , wollte der Stallmeister Farmer ihn eben verlassen.

.Das ist Herr o. Bauer !" sagte der Doktor zu¬
versichtlich. als ob er nie den Namen . Farmer " gehört
habe.

Der Blick Wendemanns ruhte prüfend auf dem plötzlich
erbleichenden Antlitz: wenn die breite Narbe es auch
einigermaßen entstellte, der Notar schien es doch schon bald
wiederzuerkennen.

.In der Tat , Herr v. Bauer !" sagte er freudig über¬
reicht. „Sie werden mich wohl auch noch kennen? Notar
Wendemann!"

Dem Stallmeister mochte es wohl einleuchten, datz er
nun nicht läng r leugnen könne, und daß es für ihn rcü-
samer sei, hier alle weiteren Erörterungen zu vermeiden.
Er warf einen Blick in die Restauration , in der außer
dem Kellner niemand war ; ein Wink forderte die beiden
Herren auf, ihm zu folgen.

.Und nun, meine Herren , was wünschen Sie ?" fragte
er mit einem vorwurfsvollen Blicke auf den Doktor. . Ich
kenne den Inhalt der Unterredung, die Sie gestern mit
meiner Frau gehabt haben. Herr Doktor ; wollen Sie an
mich dieselben Fragen richten, so werden Sie auch dieselben
Antworten erhalten."

.Aber weshalb find Sie dann hierher gekommen?"
fragte der Doktor ärgerlich. . Wenn Sie beide aus Ihrer
Verschollenheit nicht mehr heraustreten , Ihr gutes Recht
n ckt wahren wollen, so hätten Sie auch drüben bleiben
sollen!"

.Sehr wahr !" nickte der Stallmeister , . nur kann man
leider ^nicht immer, wie man gerne möchte! Ich mußte
eine stelle annehmen, wo ich sie fand, und außerdem
wünschten wir beide auch die alte Heimat noch einmal
wiederzusehen. Die Heimat vergißt man nie, mögen die
Erinnerungen an sie auch noch so schmerzlich sein.
Übrigens glaubten wir hier unter dem fremden Namen
nicht wiedererkannt zu werden, zumal da mein Gesicht
letzt durch die Narbe entstellt ist. und es würde auch nicht
geschehen sein, wenn der Zufall nicht den Herrn Doktor
in unsere Wobnuna aefübrt bätte."

• •• — . -



tfi Ihnen Dennw kalt an den FüßenP In lener Stunde
scharrte niemand mehr.

Die Macht der Einbildung beweisen folgende Vor¬
gänge, die eine englische Wochenschrift erzählt . Ein junger
Bankbeamter, der sich überanstrengt hatte, und unter der
Sommerhitze litt , wandte sich an einen Arzt . Der unter¬
suchte ihn und jagte dann ernst: »Ich werde Ihnen
morgen schreiben." Am nächsten Lage erhrelt er einen
Brief , rn dem der Arzt ihm riet , seine irdischen Geschäfte
in Ordnung zu dringe.:, er habe keine Zeit zu verlieren.
Die rechte Lunge sei verloren und das Herz von einem
schweren Leiden befallen. Der imige Patient war über
diesen Brief aufs tiefste bestürzt. Er ging nicht in sein
Bureau , bald hatte er Atenibejchwerden und Herz-
schmerzen. Er hütete das Bett und schließlich mutzte
eiligst nach dem Arzt geschickt werden. Der Doktor war
aufs höchste erstaunt. Er wußte nichts von einem
Herzleiden. Der Patient zeigte dem Arzt den
empfangenen Brief und nun klärte sich alles auf ; der
Brief hatte einem anderen Patienten gegolten, die Sekre¬
tärin hatte die Adressen verwechselt. Der Patient war
bald wieder kerngesund. Und der sterbende Schwind¬
süchtige, der diesen Brief eigentlich erhalten sollte, hatte
einen tröstlichen Brief bekommen — vier Wochen an die
See und alles ist in Ordnung —. Er war daraus fröhlich
ins Seebad gegangen. Das sind zehn Jahre her: der
Todeskandidat lebt heute noch frisch und froh.

jS
rutercssanrc stlerwemfiung . Eine italienische Zeit¬

schrift erzählt folgende Episode aus dem Leben der beiden
nach Anlage und Wesen so verschiedenen großen Musiker
Chopin und Liszt. Eines Abends spielte Liszt m einer
kleinen Gesellschaft, der auch Cbovm beiwobnte. eines der

Cbopinicheu Rvtturnos , und zwar in so eigenmächtiger
Interpretation , daß der poliiische Meister sich nicht zurück¬
halten konnte, ihm zu sagen: »Wenn Sie mir wieder die
Ehre antun wollen, eines meiner Stücke zu spielen, so
würde ich Ihnen sehr dankbar lein, wenn sie sich an die
Noten hielten," Ohne sich verletzt zu fühlen, stand Liszt
aus und bä: oen Freund , das Stuck vorzuspielen. Chopin
nahm am Klavier Platz. Do löschten plötzlich beide Lichter
aus . Jni Dunkel» überließ sich nun der Spieler völlig
dem Reich der Töne. Hingerissen vom Zauber seines
Spieles verlangte die kleine Zuhörerschaft stürmisch ein
Dakapo, Auch das wird gewährt . Schließlich brechen alle
in ein begeistertes Hoch auf Chopin aus . Da zündete
dreier eineo der Lichter wieder an und erst jetzt bemerkte
man, daß — Liszt am Klavier saß. Er hatte im Schutze
der Dunkelheit den Platz mit Chopin geivechselt und die
Wiederholung mit io tauichender Nachahmung oorgelragen,
daß die Scharte von vorhin glänzend ausgewetzt war.

Mus dem Gericbisfaal.
8 Eine geständige Mörderin fretgcsprochen. Vom Schwur¬

gericht in Äuttenbera (Böhmen) wurde Anna Pelikan, die
ihren trunksüchtigen Gatten , weil er sie bedrohte, mit der
Hacke erschlagen batte, trotz ihres Geständnisies freigesprochen.

8 Weitere Nachspiele des Berliner Wahlrcchtsfpazier.
ganges . Vor der 188. Abteilung des Schöffengerichts am
Amtsgericht Berltn-Mttte gelangten mehrere Anklagen zur
Verhandlung, die der »Wabncck Ar paziergang" vom 6. März
dieses Jahres nach sich zog. Sie .„uten sämtlich auf Beamten-
beteidigung. Zuerst wurde der wietallarbeiter Mar Saenger
wegen einiger drastischer Schimpfworte zu 120 Mark Geld¬
strafe verurteilt, wobei seine bisherige Unbescholtenheit
berücksichtiat wurde Alsdann wurde der »tzorm̂r Hp̂ mn in

Redler, oer Schupleute .Vluthunbe " genannt da
Wochen Gefängnis bestraft.

Berlin , 22. März . (Amtlicher Preisberichl für1
Getreide .) Es bedeutet : W Weizen . R Roggen
(Eg Braugerste . Fg Fultergerste ), H Hafer . Die s
in Marl sur 1000 Kilogramm guter marktfähiger!
wurden notiert in Königsberg R 155, H 155, Da
bis 227, R 160. G 145- 160, H 15"- 161, Stettin 1
bis 155, H 152—56, Posen W 224- 226, R 151, G r
Breslau W 222- 223, R 151, Bg 150. Fg 14C. H
W 222- 224. R 154- 156, H 158- 169, Magdeb
bis 220, B 152- 156, G 160- 168, H 16C- 1«
W 2x1- 219. R 151- 157, Bg 165 - 176. Fg 135- 1*
Fix ' 71. Hamburg W 214, R 15b- x60, H 162-
nover W -V)8, 11 156, H 168, Dortmund W
H 145, Neuß W 216. R x58, H 155. Trier
Ma » ' .'eim '.V <32,50. R 167,50- 176. H 160- 167,5

22.Marz . (Produktenbörse .) Weizen..,.
26,75—29,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt
R/:gg- r.mebl Ni . 0 u. t 19,00 - 21,10. Alm. im T
Inn 20. September 20-- 19,05. Ruhig . — Rübö
»U 57,30 - 67,60 - 57,40, Oktober 66,50 Geld.

Hachenburg,  23 . März . Am heutigen Fruchb
sich die Preise wie folgt : Korn per Malter Mk. 35.5
Hafer oer Zentner Mk. 8.50, 7.50, 0.00, Kartoffeln
Mk. 2.80, 0.00.

Montabaur,  22 . März . (Durchschnittspreis.) .
100 Kilo 22.50, per 160 Pfund 18.00 Mark. Korn
10.27, per 160 Pfund 12.20 Mark. Gerste per 100i
160 Pfund 11.00 Mark. Hafer per 100 Kilo 16.00,
8.00 Mark. Heu per 100 Kilo 10.00, per 100 Pfund
Kornstroh per 100 Kilo 6.00, per 100 Pfund 3.00 Mark,
per Ztr . 2.20 bis 2.50 Mark. Butter per Pfund 1.25
1 Stück 7 Pfg.

Matzen fiir Knaben und Mädchen
Neue Formen in hübschen Ausführungen

Knaben-Sport-Mützen
marine , mit hübschen Garnit . oder Schleifen
0.38 0.45 0.75 0.95 1.25

Tellermützen
marine und braun , mit hübsch. Verzierung.t.4§ M0«Ja Mi Ui IM  1.90m lfg

Marine-Sport-Mützen
mit hübschen Verzierungen

1.45 1.65 1.90 2.25
Kieler Mützen

marine , mit hübsch. Schielfen u. SchriftbandIM IM  M.Ü 1.00 m 170 m
Knaben-Sport-Äkützen
farbig , in englischem Geschmack0.38 0.60 0.95 1.25 1.45

Herren-Sport-Mützen
farbig , neue Fassons , in englischem Geschmack0.48 0.750.95 1.25 1.90 2.25

W Mcrren -Htite
Steife Fassons, schwarz

Woll -Filz , in bewährten Qualitäten
2.90 3 .50

Haar -Filz , bewährte Qualität , neue Fa
ganz besonders preiswert - -
Haar -Filz , in guten deutschen Qualitäten

5.75 (>.50

Weiche Herren-Hüte
guter Woll -Filz , elegante neue Fassons,
vielen mod . Farben 1.90 2.90

Warenhaus S . Rosenau , Hachenburg.
TurnvereinVHachenburg.

Am Ostermontag:
nctfll’tllNlfQllPt über Betzdorf,Wissen(Bahnfahrt 25 Pfg.).
UÜlul HU 111(11111 Schönstein . Kroppacher Schweiz, Kroppach.

Abniarsch Punkt 8 Uhr vom Bahnhof hier.
Die Familien -Angehörigen können die Turnfahrer um

4 Uhr in Kroppach bei Henbei erwarten . Rückfahrt 555
ab Jnqelbach (20 Pfg .).

Herr Pfarrer Dr . Steyer hat , um den Turnfahrern
die Teilnahme zu ermöglichen, freundlichst den Beginn
des Gottesdienstes am Montag auf 7 Uhr früh bestimmt,
sodaß derselbe 740 beendet fern wird.

Wir bitten um recht zahlreiche Teilnahme an der Turn-
fahrt . Gäste sind herzlichst willkommen . Führer : Der
Turnwart . ver Omirat des Oirtmreins.

Zur Frühjahrssaat
offeriere:

1. Friihhafer , hochertragreich, widerstandsfähig
gegen Lagern, feinste unberegnete Saat¬
ware, per Zentner x\ I. 11.50

2. Saatkartoffeln
Frühkartoffeln : Royal  K i d n e y , liefert

pro Morgen bis 150 Zentner gesunde,
• feinschmeckende Knollen, per Ztr. M> 5.50

Schneeglöckchen , Hilda, Böhms frühe
sehr empfehlenswerte , gesunde Sorten

per Ztr. ä M . 5.—
mittelspäte : Alma,  Siegerin der letztjäh¬

rigen Anbauversuche per Ztr. M. 4.50
Up to date, Magnum bonum. feinste
Speisekartoffeln per Ztr. ä M. 4.—

DoÄÄ K. Schneider.

Saatkartoflfeln.
Frühe Rosen und Kaiserkrone , Magnum bonum,
Industrie und Woltmann aus Moor- und Sandboden

in gesunder , ertragsreicher Ware offeriert billigst

Bermann Fsix, Limburg(Lahn) sofort 297.

Großartige Auswahl inKünstler- unü Msichtskatten
Neu : Damenköpfe mit echtem Haar

Osterkarten,Kommunionkarten,Konfirmationskarten
empfiehlt billigst Heinrich Orchev. hachenvurg.

Empfehlenswert zum Spritzen der Obstbäume
ist

Kupferüiiriol
ä Pfund 60 Pfg.

tiarl Dasbacb, ßacbenburg

Aparte Illuster
Illoderne Ausführung

Uerlobungsa nzeigen
ßochzeitseinladungen
üermählungs anzeigen

liefert fchnell und zu mäßigen Preifen
Budidruckerei des „Erzähler
vom Wefterwald“ ßachenburg.

Torfsireu und
in ganzen und halben Ballen

Spclzspreu
sämtliche Dünger- und Futter

ioiDie Roggen und Stroh
jKönigsberger Saatwicken und

Bcseler und Ligowo°5aaM
in bekannter , guter Qualität , billigst

Nermann reix, bimdurgb
Telefon Nr . 297.

Zum
q: oße schöne ö-
Wohnung nebsti
Zubehör in ein"
Hanse in Hack'
erfragen in der <
d. Bl-Jfttf Qilradlung! m

Er 'ttlasstgelö-Falirräfler
1 Jahr Garantie M . 95 .—
Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.
Bei Barzahlung hoher Rabatt.
S . Rosenau,Hachcnburg.

steirat

Tapetenlagei
in großartiger und gescfimackuoller flusirafili

zu enorm billigen Preisen.
IC Jede Woehe: Einpiif von Xeulieiteu. "fsg

Bitte meine Schaufenster zu beachten!

Wilhelm Pickel, Hachenburg.
Ansichtskarten non ßacfienburg

16 Stück zu 50 Pfg.
zu haben bei Heinrieh Orthey , Hachenburg.

Prächtigste

Ostereier-
Farben

empfiehlt Karl Dasbach,
Hachenburg.

Dienftboten
Mädchen und Knechte, sucht
und besorgt stets dyrau
Krämer , Stellenbürv , Bctz-
Üüls (Sieg ).

vermitt. m. sich. Er!
dem Land, für Hm
jed. Standes . Bed
Einsendung von
marken. Ädr. K.
Postscblicsifach 35.

Gummiioa
viele hervorragende
ärztlich empfohlen,'
währt , behördlich
tausendfach benm?
Katalog gratis f

uerschl. Porto
Sanitätsftausv
Balle a.

fr.
Zwm

Gel• »
Darlehen in jeck,

1. u. 11. Hypoth .. ’
Personen , unt. ^ r
Bedingungen
Briefmarken. Al
Sieg, Postsehlie
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